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Warum bekämpft der USA-Imperialismus 
die befreiten Staaten verstärkt mit Terror?

• USA wollen globales Vormachtstreben realisieren
• Gewalt und Aggression staatlich sanktioniert
• Weltbrand wird dabei bewußt einkalkuliert

Die Erhaltung und die Festigung 
des Friedens stehen heute mehr 
denn je im Mittelpunkt des Den­
kens und Handelns aller Men­
schen, die sich für die Zukunft 
der Erde verantwortlich fühlen. 
Zur Unterstützung dieses welt­
weiten Kampfes hat die UNO das 
Jahr 1986 zum Internationalen 
Jahr des Friedens erklärt. Die 
Völker sind aufgerufen, ihre An­
strengungen zu verstärken, um 
die Menschheit vor dem Unter­
gang zu bewahren. Zur Errei­
chung dieses Zieles kommt es in 
erster Linie darauf an, die Reali­
sierung des Hochrüstungs- und 
Konfrontationskurses der aggres­
sivsten Kreise der USA und der 
NATO zu verhindern.
Jüngste Fakten imperialistischer 
Gewaltpolitik unterstreichen 
diese Feststellung: Von USA- 
Stützpunkten in England und von 
USA-Flugzeugträgern im Mittel­
meer aus startend, bombardier­
ten amerikanische Kampfflug­
zeuge die größten libyschen 
Städte Tripolis und Benghazi. Da­
mit verletzte Washington gröb- 
lichst das Völkerrecht und er­
höhte die Spannungen in einer 
Region, die in den letzten Jahren 
und Jahrzehnten immer wieder 
durch regionale Kriege erschüt­
tert wurde. Mehr noch - der bru­
tale Aggressionsakt ist ein erneu­
ter Beweis für die große Bedro­
hung, die von der USA-Interven- 
tionspolitik für den Frieden in der 
ganzen Welt ausgeht.

Hierzu erklärte Erich Honecker 
auf dem XI. Parteitag: „Der Über­
fall der USA auf Libyen schafft 
nicht nur im südlichen Mittel­
meer eine reale Gefahr für den 
Frieden, sondern birgt eine un­
kontrollierbare Eskalation der in­
ternationalen Spannungen in 
sich, die sich ... unausweichlich 
negativ auf die Lage in Europa 
und in der ganzen Welt, auf den 
Ost-West-Dialog überhaupt aus­
wirken wird."
Das gleiche gilt für den aggressi­
ven Kurs der Reagan-Administra­
tion in Mittelamerika. Während 
sich viele Staaten in und nahe 
dieser Region um Frieden und 
Zusammenarbeit bemühen, ver­
stärkt Washington auch hier 
seine Aktivitäten, um eine perma­
nente Spannungssituation zu er­
zeugen.
Dieses Vorgehen praktizieren die 
USA in Mittelamerika in beson­
ders zynischer Weise. Während 
das Regime in El Salvador, auf 
dessen Konto die Ermordung 
Tausender Patrioten kommt, mit 
amerikanischer Unterstützung 
am Leben erhalten und in die 
Lage versetzt wird, mit modern­
sten Waffen gegen die Befrei­
ungskämpfer im Lande vorzuge­
hen, forciert Washington seine 
Wühltätigkeit und Willkürakte ge­
gen die Regierung Nikaraguas, 
insbesondere durch die zuneh­
mende militärische und politi­
sche Unterstützung für die haupt­
sächlich von Honduras aus ope­

rierenden konterrevolutionären 
Banden, aber auch durch den 
Einsatz amerikanischer Militärbe­
rater und Piloten sowie eine to­
tale Wirtschaftsblockade gegen­
über Nikaragua, wollen die USA 
die fortschrittliche saridinistische 
Regierung in Managua zu Fall 
bringen.
Überall dort auf unserem Erdball, 
wo die Kräfte des gesellschaftli­
chen Fortschritts ihre Positionen 
festigen und ausbauen, versucht 
die Reagan-Administration, diese 
Entwicklung aufzuhalten. So 
unter anderem in Angola, Kam­
puchea und Afghanistan, wo mit 
USA-Waffen ausgerüstete und 
von Offizieren sowie CIA-„Bera- 
terrv" gedrillte Konterrevolutio­
näre Frauen und Kinder ermor­
den, Schulen und Krankenhäuser 
zerstören.
Welche Ziele, welche Konzepte 
verbergen sich hinter den globa­
len Aktivitäten Washingtons? 
Genosge Michail Gorbatschow 
brachte in seinem Interview für 
die algerische Zeitschrift „Revo­
lution Africaine" zum Ausdruck: 
„Die befreiten Völker müssen, 
nachdem sie die politische Unab­
hängigkeit errungen und ihr 
Schicksal in die eigene Hand ge­
nommen haben, einen schweren 
Kampf für die Überwindung der 
wirtschaftlichen Rückständigkeit 
und des Elends, für die Konsoli­
dierung ihrer Souveränität füh­
ren. Um die befreiten. Länder zu 
bezwingen und niederzuwerfen, 
um den Gang der Geschichte 
aufzuhalten, ist den Kräften des 
Imperialismus, vor allem des 
amerikanischen, jedes Mittel 
recht - ökonomische Diversio­
nen, politische Provokationen 
und direkter massiver Druck. Die­
sem Kurs liegt die in Eile verfer-
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